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bftlidhen Gebirge von Graubiinden und dem angrenzenden Beltlin®, bdritte
Lieferung der , Beitrige jur geologijchen Karte der Schweiz” und in feinen
vielen Abhandlungen in den Jahresberidhten der naturforfdenden Gefell=
jdhaft unfercé Kantond die Crgebnifje einer vieljahrigen Forjdung und ba-
mit cine Fundgrube naturbijtorijchen Wifjend von bleibendem Llerthe.

Wie fdnnten vollendd diejenigen, die dad Gliid hatten, feine Sdhiiler
ju fein, ded MWanned mit der hohen Stivme und den feelenvollen Augen,
mit den freundlichen Miienen und den originellen von der groRten Lebhaftig=
feit jeugenden Geftifulationen, mit feinen gewinnenden Mianieren und jeinem
mittheiljamen Wejen, aber freilih aud) mit feiner leicht ervegbaren Ge-
miith8art und feinen jeweiligen Sornaugbritdyen vergeffon!  Theobald war
bon RNatur veighbar und die Eriahrungen, die evr namentlidh in feiner Hei-
math gemadyt hatte, waven nicht gecignet, dicje Stimmung u mildern, fie
muBten vielmehr dicjelbe fteigern. o lie§ cv i) freilich mitunter ju fehr
bittern LWorten und namentlidy 3u ihm cigenthitmlicher und oft itber Ge-
biithr wverleggenden Lergleihungen aud der Thicrwelt fortreifen. Seine
Bitterfeit hatte aber jtetd einen fad)lichen, nie einen perfonliden Grund.
Gr wollte aug der aufiwadyfenden Sduljugend ein moglid)jt gebildeted und
fenntnireiched fitr idbeale Biele Dbegeijtertes, thatfriftiged Gefdyledht heran-
sichen. Nach eigener Crfahrung wufte cr gar wohl, daf ciner nidht trdu-
mend und tindelnd, jondern blod durd) fauve Arbeit und cijerne Aunsdaner
u foldher Hiohe fih emporidwingt. Davum founte der wadere Wann in
tiefem Sdymery jammern ober im aufgeregten Unmuth aufflanumen, wenn
ev cinen mit der Mitte(madfigleit {ic) begunitgen fabh, der nad) feinem Da-
fitrhalten zu etwad Vorjitglichem angelegt war. Wer fonnte defhalb dem
Pingefchicdenen grollen ?  Er war und bleibt dad Mujter fiir die jtudi-
rende Jugend.

©o darf denn dad Biinbdnervolf ftoly fein auj bdiefen Heimgegangenen
ehemaligen Mitbiivger; ed ehrt fich fe(bjt, wenn e8 feinen Namen ehrt.
WDiandper naive Bauer im abgelegenen Hodythal meinte, daf der gelehrte
Profefjor von Chur, der fo cifrig auf fteinigen Halden und an Feld-
wanden fid) berumtrieb und mit jeinem Hammer flopfte, nad) Gold juchen
miiffe.  Nun ja, er hat wic Wenige dag Gold der Erfenninifp gefunden
und ed freigebig gefpendet, wo man folded Judte und neidlod anerfanut,
wo er ed traf.

Die Berbreitung des Maikdfers in Graubiinden.
(Uusd den BVerhandlungen bder naturforidenden Gejelljdhaft.)
(Sdylup.)

B. Giidlide Thaler. -
I. Poddyiavo.

Der RKifer crjdheint in mdgiger Anzah(, doch rwerden in Poddyiavo
(3370°) dic Jalrgange 1863 und 1866 (Baslerjahr) al3 Kiferjahre an-
gegeben.  Jn Brujio (2517¢) wurde dad Cinjammeln der Kdfer vor 14
Jahren cin Mal verordnet, und feither nicht mehr. Ucberhaupt evjdeine
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berfelbe dburdhjaud nidht al8 bie Landplage wie anderivdrts, jogar im Veltlin
nidht, wo eine diedfallfigen Verordnungen bejtehen follen. *)

II. Bergell.

Dag LVorformmen bed Kifers ijt hier gang uncrheblih und wird aus
Soglio (3627°), Borgonovo (3397) und Caftajegna (24007
alé ein gany fpovabdijched Deseichnet. Aud) im Dbenadhbarten Chiavenna
(1057‘) wiffe man nid)td von Maifdferjdhaden.

Il MWifor und Calanca.

Der untere Theil ded Miforerthaled ift an unjern Siidabhingen bie
eingige vom Maifdfer cigentlid) heimgejuchte Gegend. Mian beobadytet ifhn
war bereitd in Mifoyr (um 2500°) und Soazza (2100°). Das eigent-
lide Rdfergebiet ift aber von Cama (1200¢) abmfirt@ bid an die Tej-
jiner Grdnge bei St. Bittore (950).

Qn den Jahren 1857, 54, 51 follen die Kifer in ungeheurver Wenge
vorgefonmmen fein, dann in den folgenden neun Jahren wieder {pdrlicer.
Audy) die amtliden Berichte itber bdie eingefammelten Weengen weifen auf
ein erheblidged Sdywanfen in der Bahl der cingelieferten Juartanen, fo
bafi bie Bejtimmung ded Flugjahred {dywierig ijt; am wabhridpeinliciten
ift in Uebereinftimmung mit dem benachbarten Bellingona dad Baslerjahr
al® bad eigentliche RKdferiahr ju betrachten.

CGalanca (vor 2500 an) ift von Maifdfern verfdjont.

Gin Riiddlid auf die genante Ueberficht ergibt jomit, daf:

1) Auf bder Nordjeite unjerer Berge der Maifdfer ungleid) boher,
bei 4000 nody mehrfach in jolcher Anzabl, daf man {fid) jeiner ermwehren
mup, vorfommt, wibhrend er anf der Siidjeite, trofs der hoher hinauf ge-
tiidten Begetationdgrenge, evft unter 2500’ von Bedeutung erjdjeint, und
itber 3007 jo gut wie gar nidt mehr gefunden wird;

2) baf dad periodifdye dreijabhrige Cridjeinen ded Rifers fitr den gan-
jen Kanton durdjaud fein gemeinjdjaftliched ift, und neben den mit Sidyer-
heit au Dbeftimumenden rvege(maRigen wirvender Unvegelmdfigfeiten mit ur
Beobadytung fonumnen.

- 3) Laff endlich in der gegemmwdrtigen Periode eine BVermehrung ded
RKiferd nad) den hohern Lagen hin ftattfindet.

SdylieRlich ware ed daher von praftifdhem, wie von wiffenjdaftlidem
Jnterefje, wenn regelndige jahrlicdhe Beobachtungen aud allen Thaljdyaften
eingefandt wiirden, um dadurd) allmdhlig itber mande nod) jiemlid) un-
flare Berhaltniffe bejfer in's Reine zu fommen. Fite die bHdhern Lagen

*) Dap iibrigend die Lombardie, und jwar nidt nur in der Ebeune, ihr reid bes
bacbtes Maitaferjahr hat, erfieht man aud einem Sdyriftden von Billa (Sull appa-
rizione della carruga comune, Milano 1863), bder feit 1827 Ddas Basler Flugjahr
fonftatirt Dat.
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pont 3—4000° bditrfen wir wohl annehmen, daf meteorologijdhe BVerhilts
nijffe, namentlic) fpiate Frofte uud Sdhneefdlle je zwweilen eine neu fid
anfegende Gencration mehr ober weniger vernidhten, fo daf man melhreve
Perioden durd) vor dem Jujefte RNuhe Hhat. Eine andere Frage ift aber
audy die, ob nicht durd) cine Reihe fithler Jabhrgange der dreifibhrige Ent-
widlungstermin ded WMaifdferd in einen vierjdlrigen (wie ein joldper im
mittlern und ndvdlichen Deutjchland bei jedenfall Hoherer, mittlerer Jah=
redtemperatur, al@ wir fie in den Lagen von 3—4000’ an befigen, vor-
fommt) verwandelt werben mag, ob endlid) nidt fogar durd) die par-
tielle Berzpgerung der Maitdferbrut in den ndmliden Lagen parallele
neben einander hergebende Kiferflugjahre jich entwicdeln mogen ?

Die Flugseit ded Maifdfers varirt felbftverftandlid) nad) der Hohens
lage und ausnahmsmweife nad) den Witterungdverhiltnifjen; wihrend die-
felbe im Ghurer Rheintale von Ende April big jweite Hilfte Mai  jid
erftrect, cridjeint der Kdfer Hoher hinauf erjt von Wiitte Wiai an, und
{dhwirmt vielfad) erjt im Juni. Seine Nabhrung ijt in den Ticflagen
biejelbe, wic anberwdrts, und bei feiner Borlicbe fiir alled Stein-
obft fudht ev den Kirfhbaum bi8 in feine hodjjten Lagen (um 4000°) auf.
Qn ben hoheven Thilern nimmt ev fdhlielich mit jedem Raubholy vorlich,
(Magholder, Crle, Birfe) namentlid) trifft man ihn auf dem Hafel, im
Pujchlav aud) auf der Berberige. Ucberall geht er fermer an junge Lird)-
baume, befonbders in jeinem oberjten BVerbreitungdbezivte.

Die Engerlinge flichen mur einen i najfen ,jaurven” Boben und
ficben bejonderd cinen nidht ju fetten, aber aud) nidht zu jdledhten, etwas
fodern und jounigen Grund. Giiter von Baumen umfdumt, worauf Kifer
jid) niedevgelaffen hatten, find inumer am meijten heimgejudyt. Ter Nutien
intenjiven Wajferné und Diingend (indbejondere mit Jaudye) wird jiem-
lich itbereinftinumend hervorgehoben ; mandye Landwirthe erwdbhnen audy rith-
mend bder Thitigkeit ded Wanlwurfed und bder vabenartigen Vogel.

Mit diefen wenigen naturhijtorifdyen Itotizen itber den ofhuehin all-
befaunten Kifer mag ed fein Bewendeut haberr, wim jo mebhr ald wir nod)
nicht im Stande {ind, das fitr jede Wielolontha-Art Charafterijtifdie aus-
jujcheiden.

Die Antrige der naturforichenden Gejelljchaft gingen in der Haupts
fadye dabhin:

1) Die Maifafer grundfaplih) jederseit und jeben Ort8, wo fie jid
seigen, fammeln u {afjen;

2) Die Thiere, weldye fih zur Vertilgung ded Maifdferd wie feiner
Varve bemerflid) madyen, i gejeslidhen Sdyug zu nehmen;

3) Dad Sanuneln der Engerlinge in viel energifdjerer und umfajjen-
derer Weije an die Hand ju nehmen und jelbjt vom Staat aud ju unter-
titgen ;

4) Durch ein furges, populives Sdyriftdjen weitere Belehrung itber
bie (dem Landmmamn noc) vielfac) unflave) Raturgejd)ichte ded Waitifers
3u verbreiten,




	Die Verbreitung des Maikäfers in Graubünden (Schluss)

